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I  Zweck des Rechts

- Regelung des menschlichen Zusammenlebens


- Sicherung des Rechtsfriedens/Gerechtigkeit

II Einleitung des deutschen Rechts 

- Privatrecht (regelt Beziehungen der Bürger zueinander)

   z.B. BGB, HGB, AktG, Arbeitsrecht, GmbHG

- Öffentliches Recht (regelt Beziehungen Bürger-Staat.) 


Wichtige Kodifikationen sind das GG, StGB und die Prozessrechtsordnung

III Rechtsquellen

1. Code Law:




Deutsches Recht ist in Gesetzesbüchern niedergelegt.




(Case Law : entscheidende Bedeutung der Rechtssprechung des obersten




Richters)




Gesetztes Recht durchläuft förmliches Verfahren bei staatlichen oder staatlich




ermächtigten Organen wie z.B. Gesetze, Verordnungen und Satzungen.


2. Gewohnheitsrecht:




Wird nicht von staatlichen Organen geschaffen. Es entsteht durch langjährige




Übung und Anerkennung der Beteiligten als verbindlich.




Z.B.: Tragen von Roben vor Gericht durch Anwälte. 


3. Verkehrssitte:




Das ist eine den Rechtsverkehr tatsächlich beherrschende Übung, ohne das




Rechtsverbindlichkeit vorliegt. 

IV Entstehung des BGB

  1871
Reichsgründung brachte umfassende Rechtssetzungsbefugnisse.


1873-1896
3 Kommissionen arbeiten am Entwurf des BGB. Der Entwurf samt





Begründungen (Denkschrift) wurde zum BGB ausgefertigt und trat



am 1.1.1990 in Kraft.












V Aufbau des BGB


1. Buch: Allgemeiner Teil





Vor der Klammer gezogen sind Regelungen die für alle weiteren





Bücher gelten, wenn keine Sonderregelung besteht.


2. Buch: Schuldrecht








3.Buch: Sachenrecht





Regelt die Beziehungen zwischen Personen zu Sachen


4. Buch: Familienrecht





Verlöbnis, Ehe, Gütertrennung 


5.Buch:  Erbrecht





Regelt vermögensrechtliche Folgen des Todes einer Person

VI Wesentliche Änderung im BGB

Ausgangspunkt: Liberale Normen. Bürger sollen Eigeninteressen eigenverantwortlich


durchsetzen. –Es fehlen soziale Aspekte-


( Abhilfe durch Anwendung der Generalklauseln und Schaffung sozialer


Vorschriften 


Die gewandelte Rolle der Frau:


z.B. 1938 Ansätze eines Zerrüttungsprinzips




(Scheidung nur wenn die Frau beweisen kann das dem Mann etwas




vorzuwerfen ist) 




1976 Reform des Scheidungsrechten





( Zerrüttungsprinzip 




Unterhalt nur bei Bedürftigkeit (1569 Alleinverantwortlichkeit)


 Änderung des gesetzlichen Güterstandes
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          Abgaben

Kindschaftsrecht:

· Rücksichtsnahme z.B. keine Züchtigung

· Gleichstellung von ehelichen und unehelichen Kindern

(sind gleichberechtigte Erben)


Frauen im Erwerbsleben:

§611 ff BGB Anspruch auf geschlechtsneutrale Ausschreibungen

Europäische Vorgaben:

a) Verordnung gilt unmittelbar in allen Mitgliedsstaaten

b) Richtlinie 
1. gilt durch europäische Gesetzgeber

2. Umsetzung bei Bedarf
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Allgemeiner Teil


allgemeine Regeln für das Schuldrecht


z.B. Leistungszeit-Ort








Besonderer Teil


Besondere Vertragstypen und gesetzliche Schuldverhältnis





100.000





30.000





20.000





20.000








PAGE  
Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. Hucke) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net

